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0 Kurzbeschreibung - Das Service-Learning-Projekt 

 „Zukunfts(augen)blicke“ 

 

Vorbemerkung: 

„Zukunfts(augen)blicke“ ist ein Projekt an der BbS V - Halle im Rahmen des Netzwerks „Service 

Learning - Lernen durch Engagement in Sachsen-Anhalt“ und des Schulversuchs „Verbesse-

rung der Ausbildungs- und Arbeitsmarktchancen von Jugendlichen ohne allgemein bildenden 

Schulabschluss im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ)“. Dieses Projekt wurde in Klassen des BVJ 

mit dem Berufsfeld Körperpflege in den Schuljahren 2007/2008/2009 entsprechend der Lern-

feldarbeit lt. RRL-BVJ durchgeführt. 

  

Zielsetzung: 

Bei dieser Projektform sollen die SchülerInnen durch freiwilliges Engagement in Gemeinwesen 

und Schule sich selbst erkennen und entwickeln. Dabei werden viele Kompetenzen gefördert, 

speziell soziale Kompetenzen durch die Arbeit im Gemeinwesen. Sie dient der ganzheitlichen 

Persönlichkeitsentwicklung durch die praktische Anwendung der erlernten Fähigkeiten und Fer-

tigkeiten in der realen außerschulischen Welt. Zukunfts(augen)blicke heißt, in die berufliche 

und individuelle Zukunft zu blicken . Den Augenblick  zu nutzen, um Einblicke , Ausblicke und 

auch Überblicke  in/über die berufliche und individuelle Zukunft  zu bekommen. Den Blick  zu 

schärfen für die Vorgänge in der Gesellschaft durch persönliches Handeln.  

 

Qualitätskriterien von SL-Projekten: 

1. SL-Projekte werden mit den Unterrichtsinhalten verknüpft.  

Ein wesentliches Kernziel ist, dass die SchülerInnen die praktische Anwendbarkeit von ihrem 

schulischen Wissen erfahren. Hierdurch wird der Unterricht lebendig und handlungsorientiert. 

Im Projekt „Zukunfts(augen)blicke“ wurden die Lernbereiche Deutsch, Mathematik, Informatik, 

Sozialkunde, Berufstheorie und Fachpraxis Körperpflege und Textil, sowie Methodentraining 

angebunden. 

 

2. SL-Projekte reagieren auf einen realen Bedarf. 

Die SchülerInnen ermitteln durch eigene Recherche den echten Bedarf oder ein echtes Prob-

lem im Stadtteil oder Schulumfeld. Sie übernehmen eine sinnvolle und nützliche Aufgabe, bei 

der sie sich mit ihren Stärken und Interessen einbringen können, und die sie daher als „ihre“ 

Aufgabe begreifen. Im Projekt „Zukunfts(augen)blicke“ haben die SchülerInnen die erlernten 

Fähigkeiten und Fertigkeiten aus den Lernfeldern der Nagel- und Gesichtspflege als kostenlo-
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ses Wellnessangebot , textile Arbeiten zur Ausbesserung von Kleidungsstücken sowie Freizeit-

angebote in einem Alten- und Pflegeheim anwenden und erweitern können. 

 

3. SL- Projekte finden außerhalb der Schule statt. 

Die Projektteilnehmer üben den Transfer ihres Wissens, ihrer Fähigkeiten und ihrer Kompeten-

zen vom „Schonraum“ Schule ins „reale Leben“. Sie lernen, wie sie einen echten Beitrag für die 

Gesellschaft leisten können und erleben die Sinnhaftigkeit ihres Lernens und Handelns. Dabei 

werden Brücken innerhalb der Gesellschaft geschlagen. Das Projekt  „Zukunfts(augen)blicke“ 

wurde mit den Senioren des AWO Alten- und Pflegeheims „Haus Silberhöhe“ durchgeführt.  

 

4. In SL-Projekten findet eine  regelmäßige u. geplante Reflexion statt. 

Die Reflexion ist das Bindeglied zwischen den persönlichen Praxiserfahrungen der SchülerIn-

nen und dem schulischen Lernen. Dabei wird der Sinn des Engagements deutlich durch geziel-

te Fragestellungen zum Engagement und durch das angeleitet Nachdenken über den Zusam-

menhang und die Bedeutung der eigenen Erfahrung. Eigene Stärken und Schwächen werden 

erfahrbar. Im Projekt „Zukunfts(augen)blicke“ fand die Reflexion vor und nach dem Projekt in 

Form einer Kompetenzabfrage statt. Während des Projektes wurde jeder Projekttag in unter-

schiedlicher Art und Weise (Gespräch, Foto-, Videoanalyse, Textanalyse etc.) reflektiert. 

  

Projektumsetzung: 

Das Projekt wurde anhand des idealtypischen 

Phasenverlaufes (Recherche, Projektentwicklung, Projekt-

umsetzung, Abschluss/Anerkennung) von SL-Projekten 

durchgeführt. Die SchülerInnen gingen über 8 Wochen für 5 

Stunden in das Seniorenheim und führten praktischen 

Tätigkeiten aus den Bereichen der Nagelpflege und Gesichtspflege, Textiltechnik und Freizeit-

gestaltung durch.  

   
 

Der Projektabschluss und die Anerkennung wurden feierlich mit den Senioren, Lehrern, Schul-

leitungsmitgliedern, VertreterInnen des LISA - Halle, Mitarbeitern sowie Eltern im Seniorenheim 
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begangen. Die SchülerInnen erhielten in einem festlichen Rahmen ein Schulzertifikat und ein 

Zertifikat des Landes Sachsen-Anhalt über ihr geleistetes Engagement.  

 

Resümee: 

Das Projekt „Zukunfts(augen)blicke“ war für alle Beteiligten ein großer persönlicher und sozialer 

Zugewinn. Deshalb findet es im Schuljahr 2009/2010 seine Fortsetzung. 

 

 
 
Fachlehrer: Henryk Miler-Engels, Berufsbildende Schulen V Halle 
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1 Phase I: Vorbereitung und Recherche 
 

 

- 10 Schülerinnen und 1 Schüler der Klasse  

   06V08 des Berufsvorbereitungsjahres im  

   Berufsfeld Körperpflege  

 

- 1. Halbjahr des Schuljahres 2008/2009 bis  

   Januar 2009 

 

- Erlernen praktischer Tätigkeiten aus den  

  Bereichen der Nagelpflege, der pflegenden  

  Kosmetik und der Haarpflege 

 

 

Identifikation der Schüler mit dem Projekt 

Durch ein 4-Generationen-Interview (Ermittlung der Personengruppe, mit der man das Projekt 

durchführen möchte). 

- jeder Schüler befragte jeweils 3 Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren 

- Erstellung der Inhalte der Fragebögen im Fach Deutsch 

- Auswertung der Fragebögen in den Lernbereichen: Deutsch/Kommunikation, Mathematik, 

   Informatik, Sozialkunde, Fachpraxis Körperpflege 

 

Ergebnis: Projektdurchführung im 

Seniorenheim 
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Unser außerschulischer Kooperationspartner: Das AWO-Seniorenheim „Haus Silberhöhe“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fachexkursion in das Hygienemuseum Dresden am 18.12 .2008 
 

 

 
 

 

Exkursionsdaten:  
 
Datum: Donnerstag, 18.12.2008 
 
Abfahrtsort: BbS V Halle,  
                        Haflingerstr.13/15 
  06124 Halle 
 
Abfahrtszeit: 8:00 Uhr  
  (7:30 Uhr Treffen) 
 
Geplante Rückfahrt: gegen 18:00 Uhr 
 
Ankunftsort: BbS V Halle 
 
Ankunftszeit: ca. 20:00 Uhr 
 
 
Planung: 
 
1. Besichtigung des Museums (ca. 4 Std.) 
 
2. Besuch des Dresdner Striezelmarktes 
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1.1 Fragebogen zum Projekt „………………………… ..“ 
 

Ich heiße …………………………… und bin Schüler/in der BbS 5 aus Halle-Neustadt. 
Dürfte ich dir/Ihnen ein paar Fragen stellen zum Thema Kosmetik? Wir behandeln das 
Thema gerade im Unterricht und wollen durch unsere Befragung herausfinden, welcher 
Personenkreis für unser Projekt geeignet ist. 
 

Alter:  
Geschlecht: weiblich/männlich  
 

1. Kinder bis 12 Jahre 
 ja nein Wenn nein, warum? 

Hättest du Lust, dass ich mir einmal dein Gesicht oder 
deine Fingernägel anschaue? 

   

 

 täglich wöchentlich monatlich 

Wie oft pflegst du dein Gesicht?    

Wie oft pflegst du deine Fingernägel?    
 

 Ja  Nein  

Möchtest du gerne dein Gesicht von mir pflegen lassen?   

Möchtest du gerne deine Fingernägel von mir pflegen lassen?   
 

Alter:  
Geschlecht: weiblich/männlich  
 

2. Jugendliche bis 18 Jahre 
 ja nein Wenn nein, warum? 

Hättest du vielleicht Interesse an kostenlosen Wellnes-
sangeboten der Gesichts- und Nagelpflege? 

   

 

 täglich wöchentlich monatlich 

Wie oft pflegst du selbst dein Gesicht gründlich?    

Wie oft pflegst du selbst deine Fingernägel gründlich?    
 

 Nagelpflege Gesichtspflege beides 

Welches Angebot aus meinem Servicekatalog inte-
ressiert dich? 

   

 

 wöchentlich  14-tägig monatlich 

Wie oft würdest du an einer Behandlung teilnehmen?    
 

 ½ Stunde 1 Stunde 2 Stunden 

Wie viel Zeit hättest du für eine Behandlung?    
 
Alter:  
Geschlecht: weiblich/männlich  
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3. Eltern 
 ja nein Wenn nein, warum? 

Hätten Sie Interesse an kostenlosen Wellnessangebo-
ten der Gesichts- und Nagelpflege? 

   

 

 täglich wöchentlich monatlich 

Wie oft führen Sie bei sich selbst eine intensive Ge-
sichtspflege durch? 

   

Wie oft pflegen Sie selbst Ihre Fingernägel gründlich?    
 

 Nagelpflege Gesichtspflege beides 

Welches Angebot aus meinem Servicekatalog würde 
Sie am meisten interessieren? 

   

 

 wöchentlich  14-tägig monatlich 

Wie oft würden Sie an einer Behandlung teilnehmen?    
 

 ½ Stunde 1 Stunde 2 Stunden 

Wie viel Zeit hätten Sie für eine Behandlung?    
 

Alter:  
Geschlecht: weiblich/männlich  
 

4. Großeltern 
 ja nein Wenn nein, warum? 

Hätten Sie Interesse an kostenlosen Wellnessangebo-
ten der Gesichts- und Nagelpflege? 

   

 

 täglich wöchentlich monatlich 

Wie oft führen Sie bei sich selbst eine intensive Ge-
sichtspflege durch? 

   

Wie oft pflegen Sie selbst Ihre Fingernägel gründlich?    
 

 Nagelpflege Gesichtspflege beides 

Welches Angebot aus meinem Servicekatalog würde 
Sie am meisten interessieren? 

   

 

 wöchentlich  14-tägig monatlich 

Wie oft würden Sie an einer Behandlung teilnehmen?    
 

 ½ Stunde 1 Stunde 2 Stunden 

Wie viel Zeit hätten Sie für eine Behandlung?    
 

Alter:  
Geschlecht: weiblich/männlich  
 
 

Vielen Dank für deine / Ihre Geduld und die Beantwortung meiner Fragen. 
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1.2 Exkursion in das Hygienemuseum Dresden 
 
Arbeitsaufgabe - Naturwissenschaftliche Grundlagen (NWG) 
 
Name:     Klasse:     18.12.2008 
 
 
Thema: Für immer jung – leider nur ein Traum?  

Im Alter können sich Sinnesorgane oder Körperteile des Menschen stark verändern. Die Folgen 

sind zum Teil krankhafte Erscheinungen. 

Ergänze in der unten aufgeführten Tabelle die betroffenen Sinnesorgane oder Körperteile und 

notiere die entsprechenden Veränderungen sowie ihre Auswirkungen. 

Sinnesorgane/Körperteile Veränderungen Auswirkungen  

 
 
Auge 
 
 

  

 
 
 
 
 

 
- zittern,  

 

 
 
 
 
 

  
- im Rollstuhl sitzen 
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2 Phase II: Projektentwicklung 
 

2.1 Analyse der  Erwartungen und der Befürchtungen  
 

 

 

 
 
 
 
 

2.2 Servicekatalog 
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1 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Gesichtspflege Bemerkungen 

 Grundreinigung  
 Gesichtskompresse und Gesichtspeeling  
 Gesichtsmassage  
 Gesichtsmaske oder Gesichtspackung  

   

 
 

Textiltechnik 
 Ausbesserungsarbeiten 
 Knöpfe annähen 

  

 
 

Freizeitangebote 
 Vorlesen (Tageszeitung, Buch…..) 
 Kreuzworträtsel 
 Spiele (Welche?) 

  

 
 
 
 

Projektteilnehmer/-in: ……………………………………  
                                                 
1 Die Freizeilen können für zusätzliche Angebote berücksichtigt werden, in denen die Schülerinnen und  
  Schüler individuelle Stärken besitzen. 

Hand - Nagelpflege Bemerkungen 
 Kürzen und Formen der Nagelpflege  
 Nagelhautentfernung  
 Handkompresse und Handpeeling  
 Hand – und Unterarmmassage  

   

Kundenname : 
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2.3 Sloganfindung für das Projekt 
 

 
 
 

Dem Projekt wurde somit ein Beiname gegeben: 

 

 

„Zukunfts(augen)blicke - Schönheitsaugenblicke“... 

 
 
... heißt, die Schönheit  des Augenblick s zu nutzen, um in die berufliche und individuelle Zu-

kunft zu blicken . Den Augenblick  nutzen, um Einblicke , Ausblicke und auch Überblicke  

in/über die berufliche und individuelle Zukunft  zu bekommen. Den Blick  schärfen für die Vor-

gänge in der Gesellschaft durch persönliches Handeln.  
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2.4 Kompetenzabfrage vor dem Projekt 
 

Grün = kann ich sehr gut  gelb = kann ich nicht so gut  rot = kann ich gar nicht 

 

Fachkompetenz:  

1. Ich kann den Arbeitsablauf der Gesichtspflege sinnvoll und selbständig planen, vorberei-

ten und durchführen. 

 
2. Ich kann den Arbeitsablauf der Nagelbehandlung sinnvoll und selbständig planen, vor-

bereiten und durchführen. 

 
3. Ich kenne die Produkte der Nagelpflege und Gesichtspflege und wende sie richtig an. 

4. Ich kann Arbeitsabläufe gemeinsam mit anderen Personen abstimmen und durchführen. 

 

Sozialkompetenz:   

5. Ich beherrsche grundlegende Gesprächstechniken (Frage-Antwort). 

6. Ich verhalte mich respektvoll gegenüber anderen Menschen. 

7. Ich kann im Team arbeiten. 

 

Selbstkompetenz:   

8. Ich kann vereinbarte Regeln einhalten. 

9. Ich kann meine eigene Meinung auch begründen. 

10. Ich kann die Auswirkungen meines eigenen Verhaltens wahrnehmen und bewerten. 
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2.5 Fotoshooting und Werbeplakat 
 
19.12.2008 im Fachpraxisunterricht Körperpflege  
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lädt ein 
(Immer Freitag, ab dem 13.02.2009) 

zu kostenlosen Wellnessbehandlungen. 
Wir freuen uns auf Sie!!! 

 
 
 
 
 

 
KOSTENLOS***WELLNESS***KOSTENLOS 

KOSTENLOS***WELLNESS***KOSTENLOS 
Die Klasse 06V08 der Berufsbildenden Schule V 
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2.6 Unterrichtliche Anbindung 2 
Den Bezugsrahmen bilden die Rahmenrichtlinien BVJ in der Erprobungsfassung (2008/2009). 

 

Berufsfeldübergreifender Lernbereich:  

 
Deutsch/Kommunikation : 
- Aufsätze, Kurzbeschreibungen, Steckbrief für Leitmotive der Lernsituationen 
- Fragetechniken Interview (4 Generationen), Seniorenbefragung 
- schriftliche und mündliche Beschreibung der Arbeitsabläufe entsprechend der Lernsituationen 
- Projekttagebuch: z.B. Erlebnisbericht (erster und letzter Projekttag) 
- Fragenkatalog bei Behandlung (Rollenspiele) 
- DIN-Vorschriften für Erstellung eines Briefes (schriftl. Kommunikation); Antrag auf Förderung  
  des Projektes 
- Beschäftigungsspiele für Senioren (z.B.: Kreuzworträtsel) 
- Text für Schulhauspräsentation 
- Auswertung von Zeitungsartikeln, TV-Sendung/Bericht (Reflexion) 
- Gestaltung eines Abschlussfestes 
 
Mathematik: 
- statistische Auswertung 4 Generationen - Interview, Seniorenbefragung 
- praxisbezogene Prozent- und Durchschnittsberechnungen (Behandlungszeiten, Alter der Se- 
   nioren) 
- Beschäftigungsspiele für Senioren (z.B.: Rummy Cup)  
   
Informatik: 
- Internetrecherche zu Leitmotiven der Lernsituationen 
- Deckblatt: Projektmappe 
- Tabellengestaltung: Servicekatalog (Bedarfsabfrage) 
- Textverarbeitung: Fachtexte, Projekttagebuch, Einladungsschreiben 
- Diagramauswertung der Seniorenbefragung mit Excel 
- Layoutgestaltung Projektmappe: Text + Bild f. Präsentation 
- Gestaltung von Einladungskarten 
 
Sozialkunde: 
- 4 Generationen - Interview 
- Familie: -soziale Verantwortung, Aufgaben, Bedeutung, Beziehungen, Formen 
- Unterhaltsanspruch, -pflicht 
- Leben und Tod (Sterben) 
- Religionen, Glauben, Gottesdienste 
- soziales, verantwortungsbewusstes und demokratisches Handeln 
- PRO und CONTRA der Altersversorgung in der demokratischen Gesellschaft 
 
Sport: 
- ergotherapeutische Behandlungsspiele/Maßnahmen 
- Aktivierungsspiele für Hände und Arme 
 
 
 
 

                                                 
2 * Rot vermerkte Anbindungsschwerpunkte an den Unterricht wurden nicht oder noch nicht um- 
   gesetzt bzw. sie sind als Ausblick für Folgeprojekte gedacht. 
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Berufsfeldbezogener Lernbereich in den Berufsfelder n:  
 
Berufstheorie - Körperpflege: 
 
- Aufbau und Funktionen der Bestandteile von Haut, Nagel, Haar 
- Haut- und Nagelveränderungen im Alter, Faltenbildung 
- Umgang mit solchen Veränderungen 
- biologische Veränderungen im Alter (Wechseljahre, Sexualität,etc.) 
- biologische Prozesse der Alterung (Projekterfahrungen) 
- biochemische Prozesse beim Altern (Wassergehalt des Körpers, Größenveränderung…) 
- altersbedingte Krankheiten und Umgang damit, Schwerpunkt: Demenz 
 
Berufstheorie - Textil: 
- Maschinen und Geräte in der Textilverarbeitung (Nadeln, Scheren, Nähmaschinen etc.) 
- textile Fertigungsprozesse (Handarbeiten: einfache Nähte, Handstiche, Knöpfe annähen) 
- Herstellung eines Duftkissens als Geschenk für die Senioren (Abschlussfest) 
   
Fachpraxis - Körperpflege: 
- Jahresplanung 08/09 (siehe Auszug „Handlungsfeld“ nächste Seite) 
 
Fachpraxis - Textil: 
- textiler Reparaturservice 
- Knöpfe annähen, Saum anheften 
- einfache Nähte 
- Ausbessern von Knopflöchern 
 
 
Zusätzlicher Lernbereich:  
 
Methodentraining: 
- methodische Lernspiele (Beschäftigung für Senioren) 
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Handlungsfeld: Fachpraxis - Körperpflege (FK) 
 
 
LERNFELDER Pflegende und dekorative Maniküre  

(2 Std./Woche; Freitag) 
Pflegende und dekorative Kosme-
tik am Kunden praktizieren  (4 Std./ 
Woche; Mi.) 

Haare pflegen und gestalten 
(2 Std./Woche; Freitag) 

Bemerkun-
gen 

LEITMOTIVE 
 

Gepflegte Hände sprechen „Bände“ Die Haut – „Spiege l“ der Seele  
 

Das Haar –  
nur ein Kopfschmuck?  

 

LERN-
SITUATIONEN 

Band 1 - Säuberung der Hände und 
               Nägel 
Band 2 - Formen und Feilen der Nägel 
Band 3 - Nagelhautentfernung 
Band 4 - Handkompresse, Hand- u. 
    Unterarmpeeling 
Band 5 - Hand- und Unterarmmassage 
 
* Grundlagen der:  
   - Arbeitsplanung,  
   - Arbeitsplatzgestaltung                        
   - Arbeitsorganisation 
   - Arbeitsplatzhygiene 
 
* Grundtechniken der Nagelpflege un- 
   ter Verwendung der entspr. Geräte  
   und Produkte; Arbeitsabläufe 
 
* praktische Vorbereitung auf SL- 
   Projekt 

Spiegel 1 - Grundreinigung 
Spiegel 2 - Gesichtskompresse, Ge- 
                   sichtspeeling, (Entfernen  
                   von Mitessern)  
Spiegel 3 - Gesichtsmassage 
Spiegel 4 - Gesichtsmaske, -packung 
 
 
* Grundlagen der: 
    - Arbeitsplanung,  
    - Arbeitsplatzgestaltung                       
    - Arbeitsorganisation 
    - Arbeitsplatzhygiene 
 
* Grundtechniken der Gesichtspflege  
   unter Verwendung der entspr. Ge- 
   räte und Produkte; Arbeitsabläufe 
 
* praktische Vorbereitung auf SL- 
   Projekt 

1. Auskämmen von trockenem 
    Haar 
2. Reinigung von Haar und Kopf- 
    haut 
3. Auskämmen von nassem Haar 
4. Kopfhautmassage (Kopfwas- 
    ser) 
5. Formen der Haare durch 
    - Flechten 
    - Fönen 
    - Einlegen 
 
* Grundlagen der:  
    - Arbeitsplanung  
    - Arbeitsplatzgestaltung 
    - Arbeitsorganisation 
    - Arbeitsplatzhygiene 
 
* Grundtechniken der Haarpflege  
    unter Verwendung der entspr.  
    Geräte und Produkte; Arbeits- 
    abläufe 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Einrichtung 
d. Arbeits-
plätze entspr. 
des Arbeits-
ablaufs 
 
Desinfektion 
d. Arbeits-
geräte u. Ar-
beitsplätze 
 
Erlernen der 
Arbeits-
techniken 

*blaue Markierung = SL-Projekt 
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3 Phase III: Die Projektumsetzung 
 

3.1 Zeitplanung 
 

03.11.08 – 28.11.08  Recherchephase, Identifikation mit SL –Projekt 
    außerschulischen Partner (07V08) suchen 
    - Befürchtungen, Erwartungen 
    - Slogan, Logo 
    - Servicekatalog erstellen (Textil, Freizeitangebote einbinden) 
    - Interviewvorbereitung (Deutsch/Sozialkunde) 
    - Anschreiben der Klasse für außerschulischen Partner 
 

01.12.08 – 12.12.08  - 4 Generationen – Interview durchführen 
 

15.12.08 – 19.12.08  - inhaltliche Auswertung Interview 
 

05.01.09 - 16.01.09  - Vorbereitung auf Seniorenbefragung (De, So) 
    - Kompetenzabfrage 
    - Materialzusammenstellung 
 

Freitag, 13.02.09  - Befragung der Senioren mit Servicekatalog (Speisesaal) 
      Ort: AWO Altenhilfe Halle (Saale) 
      Zeit: ca. 8:30 Uhr bis ca. 11:00 
 

Mittwoch, 18.02.09  - Auswertung – Seniorenbefragung (De, So, FK, FT) 
 

Freitag,   20., 27.02.09 Projektdurchführung, AWO/8:00 Uhr - 12:30Uhr 
    06., 13., 20.,27.03.09  
    03., 24.04.09    
 

30.03.09 -08.05.09  - Vorbereitung der Abschlussveranstaltung 
    - Einladungen schreiben!!!!! 

     (Spendenquittung Schule) 
     Klemme AG; Ansprechpartner: Fr. Liebhold,  

      Tel.: 03475/729102; Fax: 03475/7222)  
 

Freitag, 08.05.09  - Abschlussveranstaltung (Zertifikate)/Schule: Gestecke anfertigen 
      Ort: AWO (Speisesaal) 
      Zeit: Nachmittag ………………….. Uhr 
     Teilnehmer: Senioren, Schüler, Pflegedienstleitung, Schullei- 

    ..tung, Eltern, Lehrer, Pflegepersonal, AWO-Küche: Getränke, Auf- 
    ..backen, Eindecken 
 

Materialien von AWO: Handtücher (groß, klein), Waschhandschuhe, Papierhandtücher,  
    Händedesinfektion, Einmalhauben, Decken, CD –Player 
 

Materialien aus Schule: Feilen, Pferdefüßchen, Schüsseln, Kosmetiktücher, Nagelhautent- 
    ferner, Nagelhautschere, Nagelschere, Handpeeling, Massageöl, 
    Handcreme, Nagelpflegeprodukte, Polierfeilen, Nagellack, Nagel- 
    lackentferner, Watte, Kosmetik-, Wattepads, Reinigungsmilch, 
    Gesichtswasser, Spatel, Kosmetiktücher, Massagemittel, Peeling, 
    Pinsel, Masken, Augenlotion, Make-up, Pinzetten, Kompressen- 
    tinktur, Augen-Make-up-Entferner, Tagescreme 
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3.2 Die Praxis 
 

1. Projekttag: 13.02.09 
 

Befragung der Senioren im Alten- und Pflegeheim „Ha us Silberhöhe“ 
 

 - von 09:30 -12:30 Uhr 

 - 25 (17 Frauen, 8 Männer) Senioren wurden im Speisesaal befragt 

 - alle Senioren konnten für unser Projekt gewonnen werden (Alter zwischen 70 und 90  

  Jahren, z.T. stark Dement) 

 - die SchülerInnen stellten sich vor und befragten die Senioren mit ihrem Servicekatalog 

 - die Aufregung war sehr groß 
 

 
 

Die Reflexion und Auswertung der Seniorenbefragung fand direkt danach statt. In einem münd-

lichen Gespräch wurden die ermittelten Ergebnisse festgehalten und es erfolgte ein reger Aus-

tausch über die ersten Eindrücke. Alle SchülerInnen  fanden unseren ersten Projekttag gut ge-

lungen. 
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1. Praxistag im Alten- und Pflegeheim „Haus Silberh öhe“ - Ein Erfolg? 
 
 

  
 
- 20.02.2009, 8:00 - 13:00 Uhr (5 Std.) 

- praktische Arbeit an den Senioren aus den Lernfeldern der Nagel- und Gesichtspflege 

- 8:45 Uhr ging es dann zur „Sache“  

- 5 Seniorinnen (Fr. Schenk, Fr. Schatz, Fr. Neske, Fr. Spenner, Fr. Ziegler) wurden behandelt 
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Ganz emsig wurde gearbeitet, erzählt, gelacht und auch mal 

gesungen. Während Frau Schatz behandelt wurde, wurden 

auch noch vier Knöpfe an ihre Lieblingsbluse angenäht. Alle 

Schüler waren sehr interessiert, gespannt, konzentriert und 

unsere Senioren entspannt. 

 

 
  

 

Und wer nicht allein auf seine Wohnebene gehen konnte, 

wurde eben eingehakt und begleitet oder mit dem Rollstuhl 

gefahren. Schließlich wurden sie ja auch zum Teil von den 

Schülern von ihrer Wohnung abgeholt. Alle Senioren waren 

hochgradig zufrieden und belohnten unsere Arbeit mit Dank, 

Lob und „Drückerchen“. Dann gab es erst einmal eine Pause, 

wobei die Pausenbrote im Speisesaal mit den Senioren ein-

genommen  wurden und jetzt richtig erzählt wurde. Ab 12:00 

Uhr ging Frau Hauswald mit den SchülerInnen auf die Wohn-

ebenen, um noch weitere textile Arbeiten anzubieten bzw. 

den Bedarf zu erfragen. 

 
 
2. Praxistag - Ab 10:00 Uhr war Gottesdienst. Was n un? 
27.02.2009, 8:00 - 13:00 Uhr (5 Std.) 

Um ca. 8:20 Uhr kam bereits Frau Schenk und sie ließ sich wieder mit einer Gesichtsmassage 

und Gesichtsmaske sowie mit einer Hand- und Unterarmmassage verwöhnen. Als neue Kun-

dinnen kamen dann Frau Krause und Frau Rudloff, die sich bei einer kompletten Hand- und 

Nagelpflege bei uns wohl fühlten.  
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Aber irgendwie hatte es Frau Rudloff eilig! 
 
Und dann ... kam niemand mehr - 

WARUM?  

 

Wir erfuhren, dass jeden letzten Freitag im Monat ein Gottesdienst im Hause stattfindet und un-

sere potentiellen Kunden natürlich gern daran teilnehmen wollten. Nun hieß es - was tun? 

Die ProjektteilnehmerInnen fingen schon mal mit den ersten Näharbeiten an, es wurden Na-

deln, Knöpfe und diverses Nähmaterial der Einrichtung sortiert und es wurde ein weiteres An-

gebot des Servicekataloges wahrgenommen - Freizeitbeschäftigung . 

Frau Krause hatte viel Spaß mit den Jungendlichen beim Mensch-ärgere-dich-nicht-Spiel. 

  

 

Es dauerte gar nicht lang bis zur Mittagspause - und Mittag können wir ab heute in der AWO 

einnehmen (0,50 € für Projektteilnehmer und 1,00 € für Projektleiter). Das ist KLASSE - 

DANKE AWO. 

Nachdem alle gesättigt waren, ging es mit Frau Hauswald an die Arbeit. Es mussten noch eini-

ge Kleidungsstücke der Senioren ausgebessert werden. 
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3. Praxistag - „8 auf einen Streich“!!! 
06.03.2009, 8:00 - 13:00 Uhr (5 Std.) 

Nachdem alle vorbereitenden Arbeiten erfolgt waren, hieß es abwarten und 

sehen, was der Projekttag heute für Überraschungen mit sich bringen wird. 

Frau Schenk war wieder die erste Kundin und ließ sich von Franzi, Sarah 

und Rebin richtig verwöhnen. Nach der Behandlung äußerte Frau Schenk 

wörtlich, dass die Behandlung des jungen Mannes (Rebin) bisher die beste 

war. Deshalb ein großes Lob und „Bienchen“ für Rebin.  
 

 

Aber es dauerte nicht lange, und nacheinander kamen Frau Schatz, Frau Spenner, Frau Zieg-

ler, Frau Neske, Frau Lachmann, Frau Rudloff und Frau Thieme - insgesamt also acht Kundin-

nen. Nun hieß es „ran“ und alle Seniorinnen zufrieden stellen. Es wurde gereinigt, gepeelt, 

massiert, gefeilt, Nagelhaut entfernt und nicht zu vergessen, von drei Kundinnen der Damenbart 

abrasiert, was die Projektteilnehmer sehr interessierte. Jeder Projektteilnehmer hat an diesem 

Tag zwei bis vier Kunden bedient und das durchgehend (ohne Pause) bis ca. 11:30 Uhr. Des-

halb gilt allen TeilnehmerInnen ein großes LOB. 
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Nach einer erholsamen Mittagspause mit leckerem Bratfisch ging es dann weiter im textilen 

Bereich. Der Jacke von Frau Schatz fehlten vier Knöpfe, die mussten angenäht werden. Und 

auf Rebin warteten „Berge“ von Kleidungsstücken, die mit Namensaufdrucken versehen werden 

mussten.  

  

 

 

4. Praxistag - Ein Tag wie jeder Andere? 
13.03.2009, 8:15 - 13:15 Uhr (5 Std.) 

Frau Schenk stellt sich als unsere treueste Kundin heraus und war mit der Gesichtbehandlung 

von Franzi, sowie der Hand- und Unterarmmassage von Anika und Rebin sehr zufrieden. 

   

 

 

Frau Neske wurde von Lisa mit einer Nagel-      

behandlung verwöhnt und Franzi aktivierte mit 

einer Hand- und Unterarmmassage ihren 

rechten gelähmten Arm. 
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Sarah behandelte das Gesicht von Frau Schatz und Christiane und Rebin kümmerten sich um 

die Hände und Unterarme - und das mit viel Behutsamkeit, Ausdauer und einem anregenden 

Kundengespräch. 

   

 

 

... und im Anschluss wurde die Freizeit von 

Frau Schatz noch mit einem „Spielchen“ 

versüßt. 

 

 

 

Des Weiteren wurden auch noch Frau Rudloff und, als neue Kundinnen, Frau Haldensleben, 

Frau Raith und Frau Böhme behandelt. Also hatten wir an diesem Tag ganz schön zu tun und 

er war wieder ein - BESONDERER TAG. 

Ach, fast hätte ich es vergessen. Franzi und ich besuchten eine liebe Seniorin des vergangenen 

Projektes, Frau König. Leider konnte sie bisher aus gesundheitlichen Gründen noch nicht an 

unserem Projekt teilnehmen. Aber sie freut sich schon auf nächsten Freitag, denn dann wird 

Franzi auf ihr Zimmer kommen und ihr die Fingernägel pflegen. 

Als wir auf dem Weg zu den Projekträumen waren, sagte Franzi dass sie auch gern eine so 

liebe Oma hätte und … dass sie gerade darüber nachgedacht hat, wie es wohl ihr im Alter 

ergehen würde, und ob sie auch in einem Alten- und Pflegeheim wohnen würde. 

(BEMERKENSWERT!!!)  

Nach der obligatorischen Mittagspause mit Fischstäbchen und Kartoffelbrei folgten die Arbeiten 

im textilen Bereich. 
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5. Praxistag - Der Frühling lädt zum Spaziergang ei n! 
20.03.2009, 8:15 - 13:15 Uhr (5 Std.) 

Sechs Seniorinnen, darunter Fr. Schenk, Fr. Schatz, Fr. Spenner, Fr. Neske, Fr. Ziegler und Fr. 

Haldensleben sowie ein Senior, Herr Händler, wurden gepflegt und verwöhnt. 

    

    

 

Sogar einen Zimmerservice konnten wir anbieten. Leider ging es aber Frau König gar nicht so 

gut, so dass Franzi keine Behandlung durchführen konnte. Aber der Besuch hat sich allemal 

gelohnt! 

Ab ca. 11:00 Uhr boten die ProjektteilnehmerInnen ihren weiteren Service an, wie 

Freizeitbeschäftigungen oder an der frischen Frühlingsluft spazieren gehen - was von den 

Seniorinnen sehr wohlwollend angenommen wurde. 

   

 

Übrigens, gefilmt wurde heute auch. Die Ergebnisse gibt es später zu sehen. Und im Anschluss 

wurde wieder „geflickt“ was das Zeug hält!!! 
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Wer nichts mehr zu nähen hatte, übte eben an den Händen von Frau Hauswald oder 

gegenseitig weiter. 

 

 

6. Praxistag - Es spricht sich rum, dass wir GUTES tun! 
27.03.2009, 8:15 - 13:15 Uhr (5 Std.) 

Insgesamt wurden 7 SeniorInnen behandelt und gepflegt. Ganz besonders haben wir uns 

gefreut, dass Frau und Herr Pfitzner auf Empfehlung durch andere SeniorInnen zu uns kamen 

und eine Behandlung wünschten. 

  

 

Bilder sprechen für sich!!!  
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7. Praxistag - Die ProjektteilnehmerInnen wachsen ü ber sich hinaus 
03.04.2009, 8:15 - 13:15 Uhr (5 Std.) 

7 SeniorInnen wurden behandelt. Auch das Ehepaar Pfitzner kam wieder zur Behandlung. 

Gespräche führen, textile Arbeiten (unter anderem musste einem Plüschschweinchen das Ohr 

angenäht werden) und mit den Senioren an der frischen Luft spazieren gehen, standen auch 

auf der Tagesordnung. Außerdem war auch noch der Redakteur der hauseigenen AWO-

Zeitung da und der wollte ganz schön viel von den ProjektteilnehmerInnen wissen. 

   

   

   

 

Anika rasierte (wohl das erste mal in ihrem Leben einen 

Mann) ganz von selbst Herrn Händler. Frau Schatz wurden, 

auch von Anika, die Fingernägel passend zu ihrer Bluse la-

ckiert - ohne Anleitung oder Aufforderung. Des Weiteren hat-

ten die Senioren sowie Anika und Rebin auch Spaß beim Fri-

sieren.  GROßES LOB AN ANIKA!!! 
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8. Praxistag - Leider schon der letzte Projekttag! 
24.04.2009, 8:15 - 13:15 Uhr (5 Std.) 

Anwesend waren: Frau Schenk, Frau Schatz, Herr Händler, Frau und Herr Pfitzner, sowie Herr 

Frömme. 

   

   

   

 

Und hier laufen Vorbereitungen für die Abschiedsgeschenke  

 für die SeniorInnen. 
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4 Phase IV - Reflexion, Abschluss und Anerkennung 
 

Reflexion - formativ und summativ 
 
Reflexion - Seniorenbefragung, 18.02.2009 
In einem mündlichen Gespräch wurden die gesammelten Eindrücke, 

Befindlichkeiten (z. Bsp. Tod) und Erwartungen ausgewertet. Als 

Ergebnis fassten die SchülerInnen die durchgeführte 

Seniorenbefragung mit einem Wort zusammen. Dies wurde auf grünen 

Papierstreifen festgehalten und sinnbildlich als kleiner Rasen unter 

den Kompetenzen befestigt, welcher im Laufe des Projektes mit den Kompetenzen wachsen 

soll. 

 

Reflexion - 1. Praxistag; 25.02.2009 

Im Gespräch (ca. 1h 30 min) wurden folgende Punkte diskutiert: 

- allgemeines Wohlbefinden in der Einrichtung, Befindlichkeiten gegenüber den Senioren 

- positive (grüner Kreis) und negative (rotes Rechteck) Eindrücke, Sachverhalte, Empfindungen 

Als negativ wurden nur eine praktische Fertigkeit (Formen und Kürzen von Nägeln mittels 

Feilen) durch eine Schülerin und die beengten Räumlichkeiten durch einen Schüler bewertet. 

Die positiven Äußerungen bezogen sich auf die Arbeit mit den Senioren wie z. B. Gespräche, 

Lachen, Singen, Lustig sein. 

- Sicherheiten und Unsicherheiten jedes einzelnen Projektteilnehmers in Bezug auf die         

    Ausführung der praktischen Tätigkeiten 

- daraufhin erfolgte eine Bezugnahme zur Kompetenzabfrage (siehe Vorbereitungsphase;  

    Schwerpunkt: praktische Fähigkeiten und Fertigkeiten, Verhalten und Gesprächsführung) 

Die Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen wurden mit einem roten Punkt ab- und mit 

einem grünen Punkt aufgewertet. Als Ergebnis sollten die Projektteilnehmer mit einem Wort 

zum Ausdruck bringen, wie sie den ersten Praxis-Projekttag einschätzen würden. Die 

Ergebnisse wurden symbolisch als „Wachstumsregen“ über die Kompetenzen an die Wand 

gebracht. 

 

 

Reflexion - 2. Praxistag; 04.03.2009 

Im Gespräch (ca. 1h) wurden folgende Punkte diskutiert: 

- Befindlichkeiten gegenüber den Senioren (Frau Krause; Bindegewebsschwäche an  

    Unterarmen - Massage) 
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-  positive (grüner Kreis) und negative (rotes Rechteck) Eindrücke, Sachverhalte, Empfindungen 

Negativ eingeschätzt wurden die Pausenzeiten zwischen den Behandlungen, da nur drei 

Seniorinnen zur Behandlung waren (Gottesdienst). Positiv wurde die Freizeitbeschäftigung mit 

Frau Krause bewertet. 

- Sicherheiten und Unsicherheiten jedes Einzelnen Projektteilnehmers in Bezug auf die  

    Ausführung der praktischen Tätigkeiten und Verhalten 

- Daraufhin erfolgte eine Korrektur der Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen 

    (Schwerpunkt: Verhalten, Einhaltung von Regeln). 

Die Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen wurden mit einem roten Punkt ab- und mit 

einem grünen Punkt aufgewertet. Als Ergebnis sollten die Projektteilnehmer mit einem Wort 

zum Ausdruck bringen, wie sie den zweiten Praxis-Projekttag einschätzen würden. Die 

Ergebnisse wurden symbolisch als „Wachstumsregen“ über die Kompetenzen an die Wand 

gebracht. 

 

 

Reflexion - 3. Praxistag; 11.03.2009 

Im Gespräch (ca. 1h) wurden folgende Punkte diskutiert: 

- Befindlichkeiten gegenüber den Senioren (eine stark demente Seniorin mit Inkontinenz, Kot  

  unter den Fingernägeln) 

- positive (grüner Kreis) und negative (rotes Rechteck) Eindrücke, Sachverhalte, Empfindungen 

Negativ wurde die Befindlichkeit gegenüber der o.g. Seniorin bewertet. Thematisiert wurde 

daraufhin, dass die Seniorin dafür nichts kann, wir ihre Behandlung abwandeln müssen 

(Einmalhandschuhe, Waschlappen, Nagelbürste, Seifenlauge, Desinfektion) und dass die 

SchülerInnen durch ihre Arbeit eine „Lücke“ im „System“ (Altenfürsorge gesellschaftlich   

gesehen) schließen. Positiv wurden die reichlich vorhandene Arbeit und die Gespräche mit den 

SeniorInnen eingeschätzt. 

- Sicherheiten und Unsicherheiten jedes Einzelnen Projektteilnehmers in Bezug auf die  

   Ausführung der praktischen Tätigkeiten und Verhalten 

- Daraufhin erfolgte eine Korrektur der Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen  

   (Schwerpunkt: Verhalten/Einhaltung von Regeln/Kundenorientierung) 

Die Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen wurden mit einem roten Punkt ab- und mit 

einem grünen Punkt aufgewertet. Bildreflexion: Anhand der bisher gemachten Fotos wurde das 

Gesamterscheinungsbild der SchülerInnen reflektiert. Als Ergebnis sollten die Projektteilnehmer 

mit einem Wort zum Ausdruck bringen, wie sie den dritten Praxis-Projekttag einschätzen 

würden. Die Ergebnisse wurden symbolisch als weitere „Regenwolke“ an die Wand angebracht. 
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Reflexion - 4. Praxistag; 18.03.2009 

Im Gespräch (ca. 1h) wurden folgende Punkte diskutiert: 

- positive (grüner Kreis) und negative (rotes Rechteck) Eindrücke, Sachverhalte, Empfindungen 

- Sicherheiten und Unsicherheiten jedes Einzelnen Projektteilnehmers in Bezug auf die 

    Ausführung der praktischen Tätigkeiten und Verhalten 

- Daraufhin erfolgte eine Korrektur der Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen  

    (Schwerpunkte: Verhalten/Einhaltung von Regeln/Kundenorientierung) 

Die Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen wurden mit einem roten Punkt ab- und mit 

einem grünen Punkt aufgewertet. Als Ergebnis wurde der vierte Praxis-Projekttag insgesamt mit 

einem Wort eingeschätzt. Die Ergebnisse wurden symbolisch als weitere „Regenwolke“ über 

den Kompetenzen angebracht. 

 

 

Reflexion - 5. Praxistag; 25.03.2009 

Im Gespräch (ca. 1h) wurden folgende Punkte diskutiert: 

- positive (grüner Kreis) und negative (rotes Rechteck) Eindrücke, Sachverhalte, Empfindungen 

Als besonders positiv wurde die Möglichkeit des Spazierengehens mit den Seniorinnen 

eingeschätzt. 

- Sicherheiten und Unsicherheiten jedes Einzelnen Projektteilnehmers in Bezug auf die  

   Ausführung der praktischen Tätigkeiten und Verhalten 

- daraufhin erfolgte eine Korrektur der Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen  

    (Schwerpunkt: Verhalten, Einhaltung von Regeln, Kundenorientierung) 

Die Kompetenzeinschätzungen wurden auf Wunsch der SchülerInnen mit einem roten Punkt 

ab- und mit einem grünen Punkt aufgewertet. Videoreflexion: Anhand von Filmsequenzen 

wurden das Gesamterscheinungsbild und die Tätigkeiten der SchülerInnen reflektiert. 

 

 

Reflexion - 6. Praxistag; 01.04.2009 

Im Gespräch (ca. 1h) wurden folgende Punkte diskutiert: 

- positive (grüner Kreis) und negative (rotes Rechteck) Eindrücke, Sachverhalte, Empfindungen  

Als besonders positiv wurde die Möglichkeit des Spazierengehens mit den Seniorinnen 

eingeschätzt. KEINE NEGATIVMEINUNG!!! 

- Sicherheiten und Unsicherheiten jedes Einzelnen Projektteilnehmers in Bezug auf die 

   Ausführung der praktischen Tätigkeiten und Verhalten 

- Daraufhin erfolgte eine Korrektur der Kompetenzeinschätzungen der SchülerInnen  

    (Schwerpunkte: Verhalten/Einhaltung von Regeln/ Kundenorientierung). 
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Die Kompetenzeinschätzungen wurden mit einem roten Punkt ab- und mit einem grünen Punkt 

aufgewertet. Foto- und Videoreflexion: Anhand von Praxisfotos und Filmsequenzen wurden das 

Gesamterscheinungsbild und die Tätigkeiten der SchülerInnen reflektiert. 

 

 

Reflexion - 7. Praxistag; 22.04.2009  

- Mittels Foto- und Videoevaluation wurde dieser Tag aufgefrischt und ausgewertet. 

- Es erfolgte eine Reflexion wie zu den bisherigen Praxistagen. 

 

 

Abschlussreflexion – 29.04.2009 

1. Kontrolle der Kompetenz-

entwicklung durch den Ver-

gleich mit den Kompetenz-

einschätzungen vor Projekt-

beginn.   

 

2. Einschätzung des gesamten Projektes – „Schatztruhe (+) und Mistkarre (-)“ 

Bezugnahme auf die Erwartungen und Befürchtungen vor Projektbeginn und ihre Auswertung. 

- alle Erwartungen wurden erfüllt, alle Befürchtungen waren nichtig 

- Gruppengespräch über die schriftlich formulierten Meinungen mit Auswertung, Bewertung und 

  Veränderungsmöglichkeiten 

3. Einschätzung des Projektes in verstärktem Bezug auf die Kompetenzentwicklung mittels  

     Smileys, welche wie Sonnen zusammen mit den Regenwolken zum Wachstum der  

     Kompetenzen beitragen. 

 - mit Mundwinkel nach oben   - sehr gut … 

 - Mund gerade    - ging so gerade … 

 - mit Mundwinkel nach unten   - schlecht … 
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 Präsentation des Projektes im Schulhaus: 
 SchülerInnen gestalten eine Präsentation mit eigenen Erfahrungsberichten sowie mit Berichten der lokalen Presse 
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EINLADUNG 
Wir laden Sie, alle Lehrerinnen und Lehrer, alle Eltern sowie die 

Schulleitung recht herzlich zu unserer Abschlussfeier unseres Ser-
vice-Learning-Projektes  

„Zukunfts(augen)blicke - Schönheitsaugenblicke“ 
am 08.05.2009, um 14:00 Uhr in das Alten- und Pflegeheim  

„Haus Silberhöhe“ in der Querfurter Strasse 13 ein. 
Klasse 06V08 
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Unsere Abschlussveranstaltung 
(08.05.09 von 14:00 – 16:00 Uhr im AWO Alten- und Pflegeheim „Haus Silberhöhe“) 

Von 8:00 - 11:00 Uhr fertigten die Schülerinnen Gestecke für die Ausgestaltung des Festsaales 

an. Dazu mussten erst einmal geeignete Blühpflanzen gesammelt und grundlegende Gestal-

tungselemente der Gesteckherstellung vermittelt werden. Die Ergebnisse konnten sich wirklich 

sehen lassen! 

 

  

  

 
 

 

 

 

Feierliche Eröffnung mit einem Grußwort 

von Frau Cuber, der Pflegedienstleiterin 

des Hauses 
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Die Schülerin Sarah Kracht stellt exemplarisch einen 

Bericht aus ihrem Lerntagebuch vor. 

 

Thema: 

Mein letzter Tag im Alten- und Pflegeheim  

 

 

Begrüßung der Gäste: 

Fr. Pilz, Fr. Weise (Schulleitung), 

Fr. Spanneberg, Hr. Gall (vom 

Landesinstitut f. Schulqualität und 

Lehrerbildung LISA) 

Hr. Engels (Netzwerkkoordinator für SL-

Projekte im LSA, LISA) 

SeniorInnen, Eltern, LehrerInnen 

 

 
Resümee des Projektes durch Herrn Miler-Engels 

 

 
Filmvorführung (ca. 15 min) von Praxistagen im Projekt 

 

 
Schülerpräsente für die SeniorInnen 

 

 

Übergabe der Schülerpräsente für die SenioInnen: 

 

 
Lavendel-Duftkissen und Fotographien 
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Feierliche Übergabe der Zertifikate und Präsente 

durch Fr. Cuber, Fr. Pilz, Fr. Spanneberg, Fr. 
Hauswald und Hr. Miler-Engels 

 

 
 
 

 

Beginn der Feier – es wurde gegessen, getrunken, 
gelacht, erzählt und Abschied genommen! 
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Wir bedanken uns bei 
ALLEN, die unser 

Service-Learning-Projekt 
„Zukunfts(augen)blicke - 
Schönheitsaugenblicke“ 

unterstützt haben. 
Klasse 06V08 
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Zertifikat  

Berufsbildende Schulen V 
für Gesundheit, Körperpflege und Sozialpädagogik 

Rainstraße 19, 06114 Halle, Telefon: 0345/52 16 50, Fax: 0345/5 21 65 14 
Standort: Haflingerstr. 13/15, 06124 Halle, Telefon: 0345/8042933, Fax: 0345/8042934 

 
 

 

Der/Die Schüler/Schülerin 

Jenny BVJ 

hat in der Zeit vom 13.02.2009 bis 24.04.2009                             

freiwillig am Service-Learning-Projekt (Lernen durch Engagement)  

„Zukunfts(augen)blicke - Schönheitsaugenblicke“ 

 teilgenommen. 

 

Im Rahmen des Projektes war sie/er einmal pro Woche im AWO Alten –und Pflegeheim „Haus 

Silberhöhe“ tätig. Er/Sie konnte durch eigene Ideen neue Impulse setzen, selbstständig Ver-

antwortung übernehmen und Erfahrungen im Bereich sozialen Engagements sammeln.  

Das Projekt „Zukunfts(augen)blicke - Schönheitsaugenblicke“ fördert freiwilliges Engagement 

und trägt zur Etablierung jugendspezifischer ehrenamtlicher Tätigkeitsfelder bei. 

Er/Sie hat mit Senioren/Seniorinnen gearbeitet und dabei fachliche, kommunikative und 

soziale Kompetenzen entwickelt.  

Die Tätigkeiten in der Einrichtung und die reflektorische Aufarbeitung haben zur 

Bewusstseinserweiterung und Persönlichkeitsentwicklung beigetragen.  

XY hat die Aufgaben zur  vollsten/Zufriedenheit aller Beteiligten erfüllt und dafür spre-

chen wir Dank und Anerkennung aus.  

 

 

Halle, den 08.05.2009  ………………………………   ………………………….. 
     (Schulleitung)    (Projektleiter) 
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Sachsen-Anhalt 
 
 
 
 

Name. Vorname:   Jenny BVJ 
..................................................................................................................................... 

 
war in der Zeit von 13.02.2009 bis 24.04.2009 

 
X Stunden ehrenamtlich als 

 
Körperpfleger/in 

..............................................................................................................................  für 
 

unsere SeniorInnen des AWO-Alten- und Pflegeheims „Haus Silberhöhe“ ..................................................................................................................................... 
 

tätig. 
 

In der Zeit erfüllte sie/er folgende Aufgaben: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bemerkungen: 
 
 
 
 
 
 
 

Für dieses verdienstvolle ehrenamtliche Engagement sprechen wir Dank und Anerkennung 
aus. 

 
 
 
 

Ort, Datum, Organisation       Unterschrift 

 
Halle, 08.05.2009,       ............................................. 

AWO-Alten- und Pflegeheim „Haus Silberhöhe“ 
 

Auf Initiative des Kultusministeriums des Landes Sachsen-Anhalt wird dieses Beiblatt auf Wunsch der Schülerin/ 
des Schülers in die Schülerakte aufgenommen. 

�  Hand- und Nagelpflege  
� Hand- und Unterarmmassage 
� Gesichtspflege, Gesichtsmassage 
� textile Arbeiten 
� Freizeitangebote 

Im Rahmen des Service Learning - Projektes „Zukunfts(augen)blicke - Schönheitsaugenbli-
cke“ der Berufsbildenden Schulen V in Halle hat sie / er die oben genannten Tätigkeiten in  
höchstem Grade / in  vollem Umfang / zufrieden stellend erfüllt. 


